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Aittwod den 23 Moember 1892 


X. | Jahrg. 


Beſtanntmachung. 

Zum allgemeinen konſervativen Partei⸗ 
tage, der im erſten Drittel des Dezember zu Berlin ſtatt⸗ 
nden ſoll, werden als ſtimmberechtigte Theilnehmer die folgen⸗ 
den Parteigenoſſen zugelaſſen: 

1. Die Mitglieder des Vorſtandes des Wahlvereins der 

deutſchen Konſervattven. 

2. Die Landes: und Kreiedelegirten dieſes Vereins. 

3. Die Mitglieder der deutſch⸗konſervativen Fraktion des 

Reichstags. 
Die Mitglieder der konſervativen Fraktionen der Landtage 
und der deutſchen Einzelſtaaten. 

5. Die ſeitens der Landes- und Kreisdelegirten angemeldeten 

Parteigenoſſen im Reiche. 

Um aber auch ſolchen Parteimitgliedern, die dem Wahl⸗ 
vereine der deutſchen Konſervativen nicht angehören, die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, dem Parteitage beizuwohnen, iſt dem Unter⸗ 
zeichneten anheimgeſtellt, auch dieſen Parteimitgliedern Eintritts- 
karten zu verabfolgen, ſofern dies ohne Verzug, bei dem 
Unterzeichneten beantragt wird. 

Die Eintrittskarten, deren Verſendung rechtzeitig erfolgen 
wird, lauten auf die Namen der Inhaber und find nicht 
übertragbar. 

Berlin, 21. November 1892. 

W. 9, Köthenerſtr. 3. 
gez. Freiherr von Manteuffel ⸗Croſſen. 


Per Reichstag. 
Wenn dieſe Nummer in die Hände unſerer Leſer gelangt, 
iſt der Reichstag bereits eröffnet. Mit großer Spannung iſt 
dieſem bedeutſamen Momente entgegengeſehen worden. Handelt 
es ſich doch um die wichtigſten Intereſſen unſeres Vaterlandes, 
über die in der bevorſtehenden Seſſion berathen werden ſoll. 
icht nur die Frage ſoll erörtert werden, ob die Wehrkraft 
Deutſchlands gegenüber den das Reich bedrohenden Mächten 
ausreichend ſei, ſondern auch wichtige ſozialreformatoriſche Ber: 
andlungen ftehen bevor. Die diesmalige Reichstagsſeſſion wird 
alſo neben der neuen Militärvorlage auch mit Vorſchlägen, 
die eine allmählige Beſeitigung der ſchrankenloſen Gewerbe- und 
usbeutungefreiheit einleiten ſollen und mit dem Anfange zu 
einer Reform des Strafrechts zu beſchäftigen haben. 
neue 


— —-— (Nachdruck verboten). 
(2. Fortſetzung.) 8 
Barbe miethete ein Boot, dem ein graubärtiger Fiſcher als 


3 Patron vorſtand. Sie gab ihm eine Richtung an. Der Patron 


war ganz Geſchwätzigkeit und täppiſche Galanterie. Bald ſaß 


Me im Boote, und der Mann bugfirte fein Fahrzeug aus der 


Wirrniß der übrigen ſo raſch hinaus, daß es wahrhaft unglaub⸗ 
ch war. Das Waſſer um ſie her ward bald dunkler und ge⸗ 
rippt wie grünes Glas. Als fie den Maſtenwald verließ, glaubte 
ſie in dichte, weiße Nebelſchleier zu tauchen, aber die Nebel wa⸗ 
den verſchwunden und fie ſchiffte mitten in einem hellroſigen 

chte, das ſie umfluthete wie Schleier. Das Boot, der Patron, 

arbe, der ganze Hafen mit all ſeinen Wimpeln und Netz⸗ 
werken, die Häuſer der Stadt, die Landzungen, die ſich weit in 
die See hinauslegten, die Möven, welche in den Lüften kreiſten 
und der ganze unermeßlich weite Horizont vor ihr, der keine 
Endlinie zu haben ſchien — alles, alles war von der Farbe der 
riſcheſten Roten. N 

Und die einzelnen ſeltenen Fiſcherbarken vor und neben ih: 
nen ſchwammen wie verwehte Blätter den Centifolie auf den 

luten, und manche glüthen wie Funken. 

Die raſchen Ruderſchläge ermüdeten den Patron nicht; rein, 
freudig und klar war die friſche Morgenluft, wie getränkt von 
rohem Lebensmuthe. Und Barbe's Blicke durchſegelten dieſe 
Herrlichkeiten des erwachenden nordiſchen Tages gleich Schwal⸗ 
en, und abwechſelnd wieder durchlas ſie die Adreſſe des ver⸗ 
knitterten Briefes, den ſie hervorgezogen hatte und deſſen Adreſſe 
lautete: „An den wohledlen Herrn Henrik van der Helft, Haus⸗ 
befiger, erblicher Rath der Stadt Amſterdam, Ritter des Ordens 
dom heiligen Andreas, in Broek.“ 

Eine Dame! Eine Dame in ſchwarzem Seidenkleide und 
dunklem Mantel, welche durch die Gaſſe Broeks ſchreitet. „Iſt 
es die Tante Lena?“ denkt Janet, die an einem Fenſter des 


n 


zu mehr ſachlicher Behandlung dieſes Gegenſtandes nöthigen, 
und ſie werden insbeſondere die Fortſpinnung einer großen 
Anzahl von Lügen und Erfindungen, die um die neue Mllitär⸗ 
vorlage herumgewoben worden find, unmöglich machen. Mit 
dem Bewußtſein einer ungemeinen Verantwortlichkeit werden be⸗ 
ſonders diesmal die Reichstagsabgeordneten ihre Sitze einnehmen, 


deutſchen Reiche wie deſſen Bevölkerung zum Segen gereichen 


werden. 
* * 
* 


Die feierliche Eröffnung des Reichstags erfolgte heute 
mittags um 12 Uhr durch Se. Majeſtät den Kaiſer mit einer 
Thronrede, die beſagt, daß der Rückblick auf den ſeit der letzten 
Reichstagstagung verfloſſenen Zeitraum nicht in allen Beziehungen 
ein erfreuliches Bild geweſen ſei. Berechtigte Erwartungen auf dem 
Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens ſeien vielfach nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Im Hinblick auf die allgemeine geſegnete 
Ernte und auf die erfolgte Schaffung neuer Abſatzgebiete für 
die deutſche Arbeit ſei indeß, ſofern Friede erhalten bleibt, ein kräftiger 
wirthſchaſtlicher Aufſchwung bald zu erwarten. Die Beziehungen 
zu allen Mächten ſeien freundliche, gleichwohl entſteht für uns 
im Hinblick auf die Entwickelung der Wehrkraft anderer 
europäiſchen Staaten die gebieteriſche Pflicht, die Fortbildung der 
Vertheidigungsfähigkeit des Reiches durchgrelfend zu fördern. 
Der Geſetzentwurf, der dem Reichstage zugehen wird, ſchlägt die 
volle Ausnutzung der Wehrkraft und anderweitige Regelung der 
Friedenspräſenzſtärke vor, wobei die Dienſtzeit thatſächlich eingeſchränkt 
werden wird. Die Thronrede kündigt ferner eine Vorlage be⸗ 
treffend die Deckung der Mehrkoſten der Militärvorlage an, und 
betont, daß mit Rückſicht auf die Militärvorlage und die Steuer: 
geſetzentwürfe nur dringlichſte Vorlagen dem Reichstage zugehen 
werden. Die Thronrede ſchließt mit der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens und dem Wunſche, daß eine Einigung über die 
Militärvorlage erzielt werde. 

Politifhe Tagesſchau. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Am nächſten Donnerſtag wird der 
Reichskanzler, General Graf Caprivi, mit der Militärvor⸗ 
lage in den Reichstag treten und dieſe mit einer Rede begleiten. 
Nach dem neueſten Stand der Dinge hat es den Anſchein, als 
werde die Regierung den Konflikt mit dem Reichstage vermeiden 
können. Nach verſchiedenen Anzeichen zu ſchließen, würde ſie in 
Bezug auf die Präſenzziffer und den Koſtenpunkt zu Konzeſſionen 
bereit ſein, die nach Aufklärungen von Seite der Regierung in 
den Kommiſſionen, die Annahme der Vorlage ſelbſt bis auf den 
rechten Flügel der Freifinnigen hin in fichere Ausſicht ſtellen 
dürften. 

f Sämmtliche Börſenblätter ergehen ſich bereits in lebhaften 
Proteſten gegen die vom „Reichsanzeiger“ angekündigte Ver⸗ 
doppelung der Börſenſteuer. Hauptſächlich wird 


Denn 
Daß es Lena van 


die Tante war auch ſtets ſchwarz gekleidet. 
der Helft nicht ſei, das wußte ſchon der dicke Mann, der unter 
dem Eingange ſeines Hauſes fitzend, von der Vorübergehenden 


angeſprochen und nach etwas gefragt wurde. Nachdem ſie die 
Auskunft erhalten hatte und weiter gegangen war, machte der 
dicke Mann, welcher Bohnenſamen ſortirte, ſeinen Hals ſo lang, 
daß derſelbe faſt um die Ecke reichte, und in den Augen, die der 
Fremden nachglotzten, lag etwas von dem Erſtaunen des Fiſches, 
der geſchuppt wird. 

„Nein, das iſt nicht die Tante,“ ſagte ſich die alte Janet, 
als die Fremde näher trat, und kreuzigt ruhig den Arm über 
der Schürze. Ihre Augen aber werden mit einem Male rund 
wie zwei Kaffeetaſſen und ihr Mund öffnet ſich zum Luftſchnap⸗ 
pen, denn die fremde Dame ging geradenwegs und ohne zu zö⸗ 
gern, auf das Haus Van der Helft's zu und auf die Thür des 
Hauſes, deſſen Klingelzug ſie faßte. 

Die alte Janet iſt verſucht, ſich der Länge nach auf den 
Boden hinzuſetzen vor Erſtaunen. Aber fie hatte keine Zeit da⸗ 
zu, denn ſchon ertönt die Klingel der kleinen Vorderthür: ſcharf, 
grell, beſtimmt. Janet zwickt ſich in die Vorderarme, denn ſie 
will aus dem Traume erwachen, der ſie zweifelsohne gefangen 
hält. Ihre Beine find aber ſo erſtaunensſchwer, daß fie regungs⸗ 
los ſtehen bleibt, als ſei ſie eine der angezogenen Puppen im 
Garten draußen; jene Puppen find aber viel beweglicher, viel 
lebendiger als Janet, denn unter dem ſtarken Hauche des Mor⸗ 
gen windes zappelt der Mandarin mit ſeinen Händen und klin⸗ 
gelt leiſe mit ſeinen Glöckchen, der Schäfer ſchickt der Schäferin 
ene hölzerne Kußhand, die Schäferin wendet die Augen zum 
Himmel, wobei ihr etwas im Leibe quiekt, und der Einfiedler 
nickt heftig mit dem Kopfe. 

Die alte Janet aber ſteht ſteinſtarr da, nur ihre Sinne 
wachen. Denn ſie hört, wie der dicke Gärtnerjunge auf ſeinen 


Filzen durch den Flur ſchleift, und ſie hört, wie das Hausglöck⸗ 
lein zum zweiten Male gellt — ſchriller, ungeduldiger, gebiete⸗ 


und es iſt mit Gottes Hilfe zu erwarten, daß die wichtigen 
Beſchlüſſe, zu denen diesmal der Reichstag berufen iſt, dem 


darüber gejammert, daß dieſe Steuer die Ultimo⸗Geſchäfte un⸗ 
möglich mache. Wäre dem ſo, ſo könnte man ſich ja nur zu 
dieſer Wirkung der beabſichtigten Beſteuerung beglückwünſchen. 
Auf der geſtrigen Börſe in Berlin herrſchte natürlich die größte 
Aufregung. Sämmtliche Börſenpapiere wieſen Kurs⸗Rückgänge 
auf. Mit beſonderer Schadenfrende weiſen die Börſenblätter 
darauf hin, daß auch die Zprozentige Reichs- und preußiſche 
Staatsanleihe von dieſem Kursrückgange ſtark betroffen worden 
ſei. Doch dieſes Manöver ift zu durchſichtig, als daß es auf die 
Regierung Eindruck machen ſollte. Wie die Börſen⸗Preſſe noch 
| mittheilt, wird das vereinigte Kommiſſariat der Fonds⸗ und 
Produktenbörſe demnächſt zuſammentreten, um gegen die neue 
Börſenſteuer zu proteſtiren. 
In der Frage der Gefängnißarbeit hat ſich nun auch 
der neue Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg geäußert. 
Derſelbe hat auf eine Eingabe des Innungsverbandes deutſcher 
Korbmacherinnungen um Aufhebung der Korbmacherarbeit in den 
Gefängniſſen vor kurzem die Antwort ertheilt, daß bei der Ge⸗ 
ſtattung der Arbeit in den Straf- und Gefangenanſtalten auf 
die Verhältniſſe der freien Arbeit die ſorgfältigſte Rückſicht ge⸗ 
nommen werde, um eine Schädigung der freien Arbeiter nach 
Möglichkeit zu vermeiden. Es werde darauf gehalten, daß die 
Gefangenen in einer möglichſt großen Zahl von Arbeitszweigen 
beſchäftigt werden, damit ihr Wettbewerb bei den einzelnen 
Arbeitszweigen weniger fühlbar werde. Es ſei daher nicht wohl 
angängig, einen Arbeitszweig von dem Betriebe durch Gefangene 
auszuſchließen, weil dadurch eine Belaſtung anderer Arbeitszweige 
bedingt würde. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag nahm am 
Sonnabend Nachmittag eine Reſolution an, die ſich gegen den 
Antiſemitismus als eine gegen die natürliche Entwickelung der 
Geſellſchaft, welche jedoch trotz ihres reaktionären Charakters 
ſchließlich revolutionär wirke, wendet. Am Montag wurde 
die Vorſtandswahl erledigt. Bebel und Singer wurden zu Vor⸗ 
ſitzenden, Auer und Fiſcher zu Sekretären, Gaeriſch zum Kaffirer 
gewählt. — Als Ort des nächſten Parteitages wurde Köln a. R. 
beſtimmt. Mit einer Anſprache Singers wurde der Parteitag 
geſchloſſen. 

In Berlin iſt in der vorigen Woche der Prozeß Ober⸗ 
winder zu Ende geführt worden. Das Gericht ſah in den 
Ausführungen der vom Angeklagten verlegten Schrift eine Be⸗ 
leidigung der Herren Baumgard und Brixius und verurtheilte 
ihn zu zwei Monaten Gefängniß. Mehr als das Urtheil inter⸗ 
eſſirt die Oeffentlichkeit der Verlauf des Prozeſſes, der, wie 
die „Staatsb. Ztg.“ ausführt, die über den Buſchhoffprozeß im 
Umlauf befindlichen abfälligen Urtheile in ein ſo klares Licht 
geſtellt hat, daß auch die gewandteſte Caſuiſtik nicht mehr daran 
zu klügeln und zu deuteln vermag! „Mag die Schrift, deren 
Verleger Oberwinder war, auch in manchen Stücken über das 
Ziel hinausgeſchoſſen, mag ſie nicht immer die formelle Grenze 
innegehalten haben, die in Wort und Ton gewahrt werden ſoll, 
das Verdienſt wird ihr doch niemand abſprechen, daß ſie mit 
ſcharfer Sonde den Mißgriffen und Unbegreiflichkeiten des 
Buſchhoff⸗Prozeſſes zu Leibe gegangen, dieſelben muthvoll ans 

T gezogen und dadurch zur Klärung des Sachverhaltes 


ganz bedeutend beigetragen hat. Deshalb wird das harte Urtheil, 


riſcher: „als ob die Herrin des Hauſes herein wolle!“ meint 
die alte Janet entſetzt. Und mit Genugthuung denkt ſie daran, 
daß jetzt der dicke Gärtnerjunge die Thür öffnen werde, lang⸗ 
ſam, langſam, langſam, und daß er der fremden kecken Ein⸗ 
dringlingin ſagen werde: „Wird niemand eingelaſſen!“ und daß 
er ihr die Thüre wieder vor der Naſe zuſchlagen werde. Und 
ſie lauſcht befriedigt. Aber ſie hört ein langes Hin⸗ und Her⸗ 
reden. Und dann — wird die Thüre richtig wieder zugeſchla⸗ 
gen. Aber — träumt ſie, oder wacht ſie? Die Fremde iſt 
drinnen geblieben, ſie iſt im Flur, denn ihre Stöckel klappern 
auf dem Eſtrich. Hat der dicke Gärtner den Verſtand verloren?! 
Janet meint, ſie müſſe „die Motten kriegen!“ Und jetzt hört 
ſie deutlich das Wort: „Babuſchen!“ und dann ein luſtiges La⸗ 
chen — ein Lachen in dieſem ehrenhaften, geſetzten, anſtändigen, 
ſchlummerſtillen Haufe! ... Und abermals wird Kontroverſe 
geführt, und dann verſtummen die lebhaften Stöckel der Frem⸗ 
81 Fi zwei Paar Babuſchen ſchlurrten über den blanken 
Eſtrich. 

Und jetzt — jetzt wird die Thüre in das Bibliothekzimmer des 
gnädigen Junkers geöffnet; geöffnet und wieder geſchloſſen. Abermals 
fühlt Janet das Bedürfniß, ſich rückenlang auf den Fußboden nieder⸗ 
zulaſſen, aber abermals hatte ſie keine Zeit dazu. Sie regt fi. 
Sie ſchlurrt nach der Thüre, ſie öffnet ſie und ſteht auf der 
Schwelle dem dicken Gärtnerjungen gegenüber. Janet glotzt ihn 
an und er glotzt Janet an. 

Sie muß tief Athem holen, ehe ſie ſprechen kann; dabei 
zucken ihre Hände, als wolle ſie dem Jungen in die ſemmelfar⸗ 
benen Züge fahren. Auch der Junge ſchnappt nach Luft und 
Worten, um ſich zu vertheidigen. 
feucht endlich Janet. „Sie iſt herein!. 

„Ja.. ſie iſt herein!. 

„Und Du haft ſie ... hereingelaſſen 

„Hereingelaſſen ...“ nickt der ſemmelfarbene Menſch in 
ſeinen ſtaketfarbenen Kleidern. 

„Und in die Bibliothek hineingelaſſen . . 
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Das Frauenzimmer! 
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„ſchnappt der dicke Junge. 
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welches über den Angeklagten geſprochen worden, kein Verſtändniß 
in weiten Kreiſen des Volkes finden. Wenn die Höhe der 
Strafe damit begründet wird, daß „die Nothwendigkeit hinzuge⸗ 
kommen ſei, die durch den Angeklagten ſchwer erſchütterte Auto⸗ 
rität des Gerichts zu ſchützen“, ſo halten wir das für durchaus 
verfehlt. Die Autorität und das Anſehen des Gerichts wird am 
beſten durch reine Sachlichkeit und Unbefangenheit, peinliche 
Genauigkeit und unerſchütterliche Gerechtigkeit gewahrt. Wehe 
dem Volke, deſſen Gericht durch ſtrenge Strafen geſchützt werden 
müßte; ſein Schickſal wäre beklagenswerth!“ 

Der vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
niedergeſetzte Ausſchuß in Sachen Menger hat beſchloſſen, dem 
Abg. Menger wegen ſeiner Aeußerung, daß, wer vom böhmiſchen 
Staatsrecht rede, ein Hochverräther ſei, die Mißbilligung auszu⸗ 
ſprechen. Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt kategoriſch, es gebe 
in Oeſterreich nur ein Staatsrecht und das ſei die Verfaſſung. 

Das neue ungariſche Kabinet hat ſich geſtern dem 
Parlament vorgeſtellt, wovei Minifterpräfident Weckerle eine 


Darlegung des Regierungsprogramms gab. Was die Reform 


des Eherechts anbelange, ſo habe das Kabinet die allerhöchſte 
Ermächtigung zur Abgabe der prinzipiellen Erklärung erlangt, 
daß das Eherecht allgemein für alle Staatsbürger verbindlich 
ſein und die obligatoriſche Civilehe und die civilgerichtliche Juris⸗ 
diktion in Eheſachen eingeführt werden ſolle. Hiermitt tritt das 
Miſchehegeſetz von 1868, welches die freie Verfügung der Eltern 
über die Religion der Kinder regelt, außer Kraft. Die Geſetz⸗ 
entwürfe betr. die Reception der tsraelitiſchen Religion, die Ein⸗ 
führung allgemeiner Civilſtandsregiſter und die freie Religions⸗ 
übung würden dem Hauſe in der Winterſeſſion vorgelegt. 

Die geplante Einführung der obligatoriſchen Ci⸗ 
vilehe in Ungarn ſetzt die dortigen Klerikalen in große 
Aufregung. Dieſelben rufen die Katholiken zum Kulturkampf 
auf, ſobald die neue Regierung über die obligatoriſche Civilehe 
ſich geäußert haben wird. Zunächſt wird der Episkopat einen 
gemeinſamen Hirtenbrief in der Sache erlaſſen. 

Wie ſchon gemeldet, hat der frühere italieniſche Miniſter⸗ 
präfivent Crispi auf einem ihm zu Ehren in Palermo ver⸗ 
anſtalteten Bankett eine große Rede gehalten, die intereſſante 
Momente enthält, zumal inbezug auf die auswärtige Politik. 
So war Crispi auf die Handelsverträge nicht gut zu ſprechen: 
„Dieſe entſprächen dem wirthſchaftlichen Intereſſe ſchlecht.“ 
Italien habe vom Dreibund am meiſten zu leiden; es hätte bei 
Erneuerung des Dreibundes eben von der Unmöglichkeit der 
Trennung der wirthſchaftlichen Fragen von der Politik durch⸗ 
drungen ſein müſſen. Frankreich ſetze den wirthſchaftlichen Krieg 
gegen Italien nur deshalb fort, um es zu ermüden und dann 
über Italien triumphiren zu können. Trotz alledem ſehe er die 
Zukunft Italiens noch immer in rofigen Farben an und vertraue 
auf die jüngere Generation, die unter einem tüchtigen Führer 
die Monarchie unerſchütterlich machen möge. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 
Sonnabend nach Annahme des Preßgeſetzentwurfs in die Erörterung 
der Interpellation bezüglich der Panamaangelegenheit eingetreten. 
Zunächſt erklärte Präfident Floquet, daß er niemals von der 
Panamageſellſchaft irgend etwas begehrt, noch irgend etwas er⸗ 
halten habe. Die weitere Berathung wurde auf Montag vertagt. 
— Aller Vorausſicht nach werden die Berathungen der Inter⸗ 
pellation ſehr lebhaft werden und iſt man der Meinung, daß die 
Verhandlungen mit der Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion 
endigen werden. Ob aber bei der ganzen Sache viel heraus⸗ 
kommen wird, ſteht ſehr in Frage. 

General Dodds ſoll mit König Behanzin den 
Frieden geſchloſſen haben, ſo zwar, daß ſich letzterer voll⸗ 
fländig unterworfen habe. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht 
ſteht noch aus. 

Aus Liſſabon wird vom Sonntag gemeldet: Unter 
den Fenſtern des Grafen Folgoſa, des Präfidenten des mit den 
Vorbereitungen für den Empfang des Königs und der Königin 
betraut geweſenen Ausſchuſſes, iſt eine Dynamitbombe geplatzt 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Im däniſchen Folkething wurde die Berathung 
über den Armeeorganiſationsplan fortgeſetzt, wobei der Kriegs⸗ 
miniſter den Nutzen der Beſeſtigung Kopenhagens darzuthun 
ſuchte. Ob der Entwurf überhaupt noch zur 2. Leſung gelangen 
wird, ſteht dahin; es hat nämlich die Fraktion Dr. Brandes, 
welche den Uebergang zur 2. Leſung verweigert, am Sonnabend 


„Wartet auf den Junker ...“ 

„Biſt Du verrückt?!“ 

Der Semmelfarbene ſchüttelt heftig den Kopf, als ſei auch 
er eine Gartenpagode und es wehe ein Sturmwind. 

„Sie hat einen Brief!“ 

„Was kümmert uns der Brief ...“ 

„Aber der Brief iſt an den Junker ...“ 

„Wozu iſt die Poſt da? Iſt das Frauenzimmer vielleicht 
ein Briefkaſten?“ 

„Aber ſie ſagt, ſie müſſe den Brief ſelber übergeben, und 
ſie hat mir die Adreſſe gezeigt, und der Brief iſt vom ſeligen 
Herrn Theodor van der Helft, dem leiblichen Bruder des 
Junkers. 

Junker Hendrik war ſchon früh Morgens auf ſeine Weiden 
hinausgegangen, wie er täglich zu thun pflegte, um die friſche 
Morgenluft, die vom Meere her wehte, in ſeine Bruſt zu ath⸗ 
men. Jung, groß und ſtark war wohl der Junker, aber es lag 
etwas gar ſo Stilles, etwas ſo Müdes in ſeinem konzentrirten, 
gebückten Weſen — man kann auch todtmüde werden von der 
Ruhe — und etwas altes, greiſenhaftes in dem wunſchlos 
blickenden Auge deſſelben. 

Langſam und ruhig trat er durch die hintere Gartenthüre 
in den Garten. Die Sonne ſchien goldig und glänzend und 
machte ſogar ſein mehlgraues Gewand gleichſam frohfarbig. 
Wie Flammen und wie Goldklumpen glühten und glänzten die 
Tulpen in den regelrecht abgezirkelten Beeten, kein Spinnweben⸗ 
faden zog ſich zwiſchen den glänzend polirten Staketen hin, der 
Mandarin klingelte leiſe mit allen ſeinen Glöckchen, die Schäfe⸗ 
rin ſchlug die Augen zum Himmel auf und der Einfiedler nickte be⸗ 
, als wolle er dem Junker etwas Wichtiges mit⸗ 
theilen. 

Mitten auf dem Gartenwege, der mit himmelblauem Sande 
beſtreut war, ſtand der dicke Gärtnerjunge Pumps und bewegte 
Arme, Lippen und Augen, als wolle er reden. ! 

Erſtaunt blieb Junker Hendrik ſtehen und ſchaute ihn an. 


vom Abg. Jungerſen und mehreren anderen Mitgliedern von 
der gemäßigten Linken Zuſchub erhalten. Die Konſervativen 
dagegen laſſen durchblicken, daß die Armeeorganiſation eventuell 
auf proviſoriſchem Wege durchgeführt werden würde. 

Ein Wiener Blatt meldet das Gerücht betreffs einer ge⸗ 
planten Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit 
der Erzherzogin Annunciata, der zweiten Tochter des Erzherzogs 
Karl Ludwig. 

Einer Depeſche des „Newyork Herald“ aus Valparaiſo 
zufolge wäre ein Komplot entdeckt worden, welches bezweckt 
hätte, die Häuſer zahlreicher angeſehener Bürger von Santiago 
in Brand zu ſtecken, die dortige Münze zu plündern, mehrere 
Marineoffiziere gefangen zu nehmen und dann eine Revolution 
herbeizuführen. Anſcheinend ſeien an dem Komplot ſieben Linien⸗ 
regimenter betheiligt, unter deren Offizieren viele Anhänger 
Balmacedas ſeien. Die Führer des Komplots ſeien verhaftet, 
andere Verhaftungen ſtänden bevor. Indeß trage die Angelegen⸗ 
heit einen rein lokalen Charakter. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


5. Sitzung vom 21. November 1892. 


Die erſte Berathung der Steuer-Reformvorlage wird fortgeſetzt. — 
Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) begründete die Nothwendigkeit 
der Reform, die man nicht daran ſcheitern laſſen dürfe, daß auch einzelne 
Vortheil davon hätten, die einer Entlaſtung nicht bedürften. Er legte 
an der Hand von Beiſpielen dar, daß die ländlichen Gemeinden, welche 
am ſchwerſten unter dem heutigen Steuerſyſtem zu leiden hätten, er⸗ 
leichtert würden. Er vertheidigte ferner die vorgeſchlagene Ergänzungs⸗ 
ſteuer, während einer ſchärferen Heranziehung des fundirten Einkommens 
im Rahmen der Einkommenſteuer techniſche Schwierigkeiten gegenüber 
ſtünden; gegen eine Erbſchaftsſteuer ſprächen dagegen piychologifce 
Momente. — Abg. Herrfurth (der frühere Miniſter des Innern) 
wandte ſich ebenſo gegen die Ziele des Steuerplanes wie gegen die Mittel 
zur Ausführung deſſelben. Den Gemeinden werde keine nennenswerthe 
Erleichterung zutheil; das Recht der Beſteuerung vom Grundbeſitz hätten 
fie ſchon. Der Erlaß der ſtaatlichen Realſteuern würde den Grund⸗ 
beſitzern und den Gewerbetreibenden zu Gute kommen, alſo gerade den 
beſſer Situirten. Geradezu bedenkliche Folgen würde die Ausführung 
des Reformplanes für das Wahlrecht haben. Es würde eine Verſchiebung 
hier nach der plutokratiſchen Seite, dort nach der agrariſchen eintreten. 
Die ſtaatliche Veranlagung der Realſteuern würde zur Formalität werden 
und auf die Dauer nicht durchgeführt werden können. Die Abänderung 
des Wahlrechts hätte als integrirender Beſtandtheit in die Reformvor⸗ 
lagen mit aufgenommen werden müſſen. Die lex Huene ſei nicht ſchön, 
aber verbeſſerungsfähig. Die Vermögensſteuer ſei zu entwickelungsfähig; 
der fiskaliſche Zweck werde bei derſelben auch die Hauptſache ſein. Das 
Kommunalſteuergeſetz enthalte zu viel Staatsaufſicht und bringe anderer⸗ 
ſeits hinſichtlich des Kommunalſteuerprivilegs der Beamten und der Kon⸗ 
tingentirung der Kreisſteuer zu wenig. Er mache keine poſitiven Vor⸗ 
ſchläge; ſolche Reformgeſetze müßten der Initiative der Regierung über⸗ 
laſſen bleiben. (Beifall links, Ziſchen rechts). — Finanzminiſter Dr. 
Miquel wiederholt, daß dem Hauſe noch ein Wahlgeſetz zugehen werde. 
Er verlange nicht die Vorlegung eines Gegenentwurfs, ſondern nur eine 
poſitive Andeutung des Weges, der eingeſchlagen werden ſolle. Herrfurth 
habe ein poſitives Ziel: Beibehaltung der lex Huene unter Verbeſſerung 
derſelben. Eine rationelle Verbeſſerung ſei aber nicht möglich. Durch 
die Ueberweiſung von Steuerquellen an die Gemeinden werde der kom⸗ 
munalen Selbſtverwaltung mehr Rechnung getragen, als mit Zuwendungen. 
Ueber den Vorwurf, daß die Reform nach der einen Seite plutokratiſch, 
nach der anderen agrariſch ſei, habe er im Innern lächeln müſſen. Komme 
die vorgeſchlagene Reform nicht zu Stande, ſo müſſe man auf die Reform 
überhaupt verzichten und die 40 Millionen Einkommenſteuer⸗Mehrertrag 
der Staatskaſſe laſſen. Das Ziel der Reform ſei von vornherein ge⸗ 
weſen: ſtärkere Heranziehung der Kapitalskräfte zur Entlaftung des 
Grundbeſitzes und des Gewerbes. Erhalte man die ſtaatlichen Realſteuern 
aufrecht, dann ſei eine Kapitalrentenſteuer zur Ausgleichung der beſtehen⸗ 
den Unbilligkeit unvermeidlich. (Beifall rechts, Ziſchen links). — Abg. 
Dr. Enneccerus (natlib.) ſteht prinzipiell auf dem Boden des Reform⸗ 
planes. Der Grundbeſitz ſei bisher weit über die Grenze ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit hinaus zu den Steuern herangezogen worden, insbeſondere der 
verſchuldete Grundbeſitz. Die Einſtimmigkeit der nationalliberalen Fraktion 
beweiſe am beſten, daß es ſich hier um keine Bevorzugung eines einzelnen 
Standes, ſondern um die Beſeitigung einer beſtehenden Ungerechtigkeit 
handle. Es ſei ganz falſch, Berechnungen darüber anzuſtellen, wie viel 
von den Kommunen an Staatsſteuern gezahlt werde und wie viel durch 
die Ueberweiſung der Realſteuern wieder dahin zurückfließe. Es handle 
ſich ja eben darum, beſtehende Ungerechtigkeiten zu beſeitigen. Entſcheidend 
könne nur die Frage ſein, ob die Reform gerecht ſei. Die Ergänzungs⸗ 
ſteuer werde in der Kommiſſion gründlich geprüft werden; jedenfalls 
dürfe daran nicht das ganze Werk ſcheitern. Eine Erbſchaftsſteuer würde 
mancherlei Vorzüge haben, aber bei den hohen Sätzen, die hier noth⸗ 
wendig ſein würden, doch ſehr drückend ſein. Redner vertheidigt dann 
die Vermögensſteuer und ſchließt mit der Zuſtimmung zu dem Reform⸗ 
plan. — Perſönlich verwahrt ſich Abg. Richter nochmals gegen den 
Vorwurf, kein poſitives Programm zu haben. — Abg. Frhr. v. Huene 
bemerkt Herrfurth gegenüber, daß, wenn ſein (Huene's) Kind, die lex 
Huene verwildert ſei, dann ſei die mangelhafte Oberaufſicht Schuld ge⸗ 
weſen. — Weiterberathung: Mittwoch, nachmittags 1½ Uhr. 


nen .. Zimmer .. Dame .. warten ..“ 

Junker Hendrik winkte ihm, er ſolle ſich nur ausruhen. 
„Ich weiß,“ ſagte er. „Tante Lena iſt alſo ſchon da,“ ſetzte 
er in ſeinen ruhigen Gedanken hinzu. \ 

Aber auf der Höhe der Stufen, die in das Haus führten, 
ſtand die alte Janet und bewegte ebenfalls die Arme, die Augen 
und die Lippen. Aber ohne zu warten, bis ſie ſprechen könne, 
ſchritt der Junker an ihr vorüber, ruhig und langſam, und ſagte 
mit feiner Stimme, die ebenfalls etwas Erloſchenes hatte in ih⸗ 
5 tiefen Phlegma: „Ich weiß ſchon .. Sie iſt hier .. es 
iſt gut ..“ 

Und ſo öffnete er die Thüre der Bibliothek und trat in dieſelbe. 

Am Mitteltiſche, ihm den Rücken zukehrend, ſaß die dun⸗ 
kelgekleidete Geſtalt, die weißen Babuſchen an den Füßen und 
las in einem der alten in Schweinsleder gebundenen mit ziegel⸗ 
rothem Schnitt verſehenen Chronikbücher, das zufällig aufgeſchla⸗ 
gen zwiſchen den anderen lag. Der Junker (welcher vor der 
Thür ebenfalls Babuſchen über ſeine Stiefel gezogen hatte) trat 
ſtill und geräuſchlos näher zu dem leſenden Frauenzimmer, wel⸗ 
ches nur Tante Lena ſein konnte. Und methodiſch und gewohn⸗ 
heitsmäßig neigte er ſich mit halbgeſchloſſenen Augen vor, und 
wie fie das Geficht emporwandte, gab er ihr einen Kuß. 

IV. Heterogen. 

Sie erhob ſich jählings und ſtarrte ihn an. Starrte ihn an, 
und dann wieder das alte Buch, in welchem ſie wartend geleſen. 
Gluthroth war ihr Antlitz, wie erſchreckt — ob über den Kuß? 
Ob über den unerwarteten Anblick des jungen Mannes, der ſie 
mit großen Augen anſchaute und betroffen zurückwich? 

Sie blieben beide eine Weile ſtumm. Eines wartete auf 
die Rede des andern. 

Endlich ſprach der Junker. Nicht ſo ruhig wie ſonſt. Faſt 
unfreundlich war ſeine Miene, wie ängſtlich, wie geſtört. Er 


lächelte nicht, wie es wohl ein anderer gethan hätte in dieſem 


Falle. (Fortſetzung folgt.) 


e, Reich. 


erlin, 21. November 1892. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 


heute von Potsdam nach Berlin, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich zu deren heutigem Geburtstage ihre Glückwünſche abzu⸗ 
ftatten. Die drei älteſten Kaiſerprinzen begleiteten die Majeftäten. 


— Morgen Mittag wird der Kaiſer perſönlich den Reichstag 


eröffnen; nachmittags begiebt er ſich zur Hofjagd nach Neu⸗ 


gattersleben, von wo die Rückkehr am Donnerſtag erfolgt. 


— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der Kaiferin Friedrich 1 


wurde heute die verſpätete Grundſteinlegung für das Viktoria: 
Haus, das zur Aufnahme der Viktoria⸗Schweſtern beſtimmt und 
im Rohbau bald fertig iſt, vollzogen. Die hohe Frau wohnte 
ſpäter auch der Feier des 25jährigen Beſtehens des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums bei. 

— Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amtes iſt der 
Präfident der Republik Columbien, Miguel A. Caro, vom 


Kaiſer als im Beſitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt 


worden. 2 
— Durch die Zeitungen geht eine Nachricht über eine Pho⸗ 
tographie des Kaiſers in der Uniform des Zeitalters Friedrichs 
des Großen. Um die Sache hier richtig zu ſtellen, muß be 
merkt werden, daß dieſe Photographie nicht neu iſt, ſondern ſchon 
im vergangenen Winter entſtand. Es iſt eine Erinnerung an 
das Koſtümfeſt beim Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗- Meiningen, worüber die Zeitungen ſeiner Zeit einen 
ausführlichen Bericht zu bringen in der Lage waren. Der Kaiſer 
erſchien damals in der Uniform des Leib-Küraſſier-Regiments 
Friedrichs des Großen (weiß, hellblau, Silber). Herren ſeines 


w 


Hauptquartieres trugen Uniformen anderer Regimenter jener 


Zeit. In ihrer Umgebung ſieht man den Kaiſer in photo? 
graphiſcher Abbildung. Dieſe wurde im Winter im Berliner 
Schloſſe gemacht als ein Andenken an jenes glänzende Feſt bei 
den ſachſen⸗meiningſchen Herrſchaften. f 
— Die Oberpräſidenten in Königsberg, Danzig, Stettin, 
Schleswig und Hannover find von den Miniſtern für Hande 
und Gewerbe und der geiſtlichen pp. Angelegenheiten unter den 


8 


20. d. M. telegraphiſch angewieſen worden, die geſundheits- * 


polizeiliche Kontrole der von Hamburg, Altona und Stettin 


kommenden Seeſchiffe aufzuheben und die Regierungspräſidenten 4 


hiervon zu benachrichtigen. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Begründung der Revifion 
ſowie die 
Matrikularbeiträge zugegangen. 


Berechnung der für 1893/94 aufzubringenden 
Dieſelben ſtellen ſich im ganzen 


auf 356,1 Millionen, d. i. 35,2 Millionen mehr, als im Vor 


jahre. Es entfallen auf Preußen 211,1, auf Bayern 43,3, au 
Sachen 25,5, auf Würtemberg 15,5, auf Baden 12,6 und auf 
Elſaß⸗Lothringen 12,1 Millionen Mk. 

— Nach der vom Bureau des Reichstags ausgegebenen 
Fraktionsliſte werden die Fraktionen in die neue Tagungsperid 
in folgender Stärke eintreten: Deutſch⸗Konſervative 66, Reichs“ 
partei 18, Centrum 107, Polen 16, Nationalliberale 42, Fre 


in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, 4 


finnige 67, Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei keiner 


Fraktion 30. Erledigt find 5 Mandate, nämlich 8. Düſſeldorf, 
4. Köln, 1. Marienwerder, 1. Frankfurt, 5. Schwaben. 

— Wie verlautet, ſoll die erſte Berathung der 
vorlagen zur Deckung der Mehrausgabe für das Heer 


Reichstag in der Zeit vom 15. bis 25. Januar künftigen Jahtes 8 x 


ftattfinden. 
- Wie ſchon gemeldet ſoll beabſichtigt fein, mit der er 
höhung der Brauſteuer eine Mehreinnahme von 32½ Mill., 
mit der Aenderung der Branntweinbeſteuerung eine ſolche von 
12½ Millionen und mit der Verdoppelung der Börſenſteuer 
eine ſolche von 13 Millionen zu erzielen. Die Brauſteuerſätze, 
welche künftig Platz greifen ſollen, find für Getreide, Reis un 


Steuer 


d 4 * 


grüne Stücke auf 8 Mark, für Stärke, Stärkemehl und Stärke 


gummi auf 12 Mark, für Zucker aller Art und Zuckerlöſungen 7 


auf 16 Mark, für Syrup auf 12 Mark und für alle anderen 
Von den N 


Malzſurrogate auf 16 Mark für 100 kg feſtgeſetzt. * 
erſten im Laufe des Rechnungsjahres in der Brauerei verme 
deten 150 Doppelzentnern Getreide oder Reis wird die Abgol⸗ 55 


jedoch nur mit je 6,50 Mark, von den weiteren 350 Dope, 0 


jentnern mit je 7 Mark erhoben. Für die über 5000 Doppe ** 
zentner verwendete Menge von Getreide oder Reis tritt eins 


ine 
n 
10 000 Doppelzentner um 0,50 Mk. und für die 15 000 Doppel- 
zentner überſteigende Menge um 1 Mark für 100 kg. Der an 
gangszoll für Bier aller Art, auch Meth wird auf 6 Mark 1 8 
100 kg erhöht. Des weiteren wird in der Brauſteuergeſetznove ft 
beftimmt, daß Elſaß⸗Lothringen in die Brauſteuergemeinſche 
einbezogen wird und daß die betheiligten Bundesregierung. 
für die Erhebung und Verwaltung der Brauſteuer nicht meh 
15, ſondern nur 10 Prozent der Geſammteinnahme erhalten. f 
— Maährend der heutigen Sitzung des ſozialdemokratlſche 7 
Parteitages wurde der Delegirte Haeckel-Sagan von Krimi 2 
beamten aus dem Sitzungsſaale gerufen und wegen Verdachts 
des Meineides verhaftet. 
Woldenberg, 21. November. 45 
1. Wahlbezirke des Regierungsbezirkes Frankfurt a. O. ſtan 4 
gehabten Landtagserſatzwahl. Abgegeben wurden insgefamm 
311 Stimmen, davon erhielt von Waldow (konſ.) 187 und van 
Reibnitz⸗Heinrichsau (freiſ.) 21 Sitmmen. 
gewählt. 


Erhöhung des Steuerſatzes ein und zwar für die nächſtfolgende 27 
5 


| 


Ausland 
Wien, 21. November. Der 
niſchen Kommiſſion geſteht die Ueberlegenheit der Krupp 
Feſtungsgeſchütze gegenüber dem neueſten öſterreichiſchen ſt 
broncenen Feſtungsgeſchütze zu. ür 
Brüſſel, 21. November. Die geſtrige Manifeſtation j 2 
das allgemeine Stimmrecht im Centrum iſt in größter Ru it 
unter ftarfer Betheiligung verlaufen. 8000 Manifeftanten aht J 


oſchen 
ahl⸗ 


großen Zetteln mit der Aufſchrift: „Allgemeines Stimmied 


oder Revolution und allgemeiner Ausſtand“ durchzogen un 
größter Ordnung die Straßen. Zahlreiche Frauen nahmen g 
dem Zuge theil. Es wurde der allgemeine Ausſtand igt 
ſchloſſen, falls das allgemeine Stimmrecht nicht bewilligt h 
werden ſollte. lan 
Kopenhagen, 21. November. Der Dichter Jens Chriſttian 
Hoſtrup iſt heute Vormittag geſtorben. j 
Malmö, 21. November. len 
greift in Schonen immer weiter um ſich, in vier Kirchſpielen 


Erſterer iſt mithin f 


Schlußbericht der militärctech | 


Die Maul: und Klauenſeuche 


— 


N 
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iſt ſie bereits konſtatirt. Am Sonnabend iſt ein Verbot erlaſſen 
worden, nach welchem die Antheilsmeiereien aus den Höfen, wo 
erkrankte Viehbeſtände find, keine Milch mehr annehmen dürfen. 

New: York, 20. November. In einer heute ſtattgehabten 
Verſammlung der vereinigten Arbeiter-Genoſſenſchaften vom 
Homeſtead wurde der Ausſtand in der Fabrik von Carnegie als 
beendet erklärt. 


PFrovinzialnachrichten. 

Schönſee, 19. November. (Unglücksfall). Heute Abend ereignete ſich 
auf dem hieſigen Bahnhof ein Unglücksfall. Die mit dem Beladen eines 
Eiſenbahnwagens beſchäftigten Leute einer Golluber Handelsmühle hatten 
ſich zwiſchen zwei Wagen hindurch ein Brett nach dem auf dem zweiten 
Geleiſe ſtehenden Wagen gelegt. Als nun gerade ein Mann mit einem 
Sack Mehl auf dem Rücken dieſes Brett paſſirte, ſtießen die auf dem 
erſten Geleiſe ſtehenden Wagen beim Rangiren in dem Augenblicke zu⸗ 
ſammen, als der Mann ſich gerade mit einem Bein zwiſchen den Puffern 
befand. Das Knie wurde ihm vollſtändig zerquetſcht. 

Aus dem Kreiſe Culm, 21. November. (Brand. Neuer Induſtrie⸗ 
zweig). Vergangenen Freitag gegen 11 Uhr abends entſtand auf dem 
Gehöfte des Beſitzers Mix in Culm. Dorpoſch ein Feuer, das in kurzer 
Zeit ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. Mit⸗ 
verbrannt iſt ſämmtliches Futter und Getreide, ſowie einige Maſtſchweine 
und ein Kalb. M., der nur mäßig verſichert war, erleidet einen beträcht⸗ 
lichen Schaden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Ein neuer 
Induſtriezweig hat ſich vor einiger Zeit in unſerm Kreiſe aufgethan, es 
iſt die Fabrik für Palmkernſeife von Herrn Fr. A. Dunayski in Damerau. 
Wir können nur wünſchen, daß dieſes Unternehmen von guten und dauern⸗ 
den Erfolgen begleitet ſein möchte. 

§s Schloppe, 21. November. (Verhaftung. Diphtheritis). Große Auf⸗ 
regung herrſchte hierſelbſt infolge der Verhaftung der Schuhmacher Mielke⸗ 
ſchen Eheleute. Dieſelben ſollen ſich mehrerer Sittlichkeitsverbrechen und 
der Kuppelei ſchuldig gemacht haben. In dem benachbarten Dorfe 
Eichfier iſt unter den Kindern die Diphtheritis in großer Stärke aufge- 
treten und hat bereits zahlreiche Opfer gefordert. 

Konitz, 19. November. (Ein mediziniſches Problem) birgt der Ort W. 
Die 12jährige Tochter des dortigen Losmannes B. beſitzt nämlich trotz 
des vorgeſchrittenen Alters keine Zähne. Mutter Natur hat das übrigens 
normal entwickelte Kind dafür mit verknöchertem Gaumen ausgeſtattet. 
Das Mädchen vermag eine ſolche Kraft mit dem ſtark entwickelten Natur⸗ 
kiefer auszuüben, daß es alle mit normalen Kauwerkzeugen Ausge⸗ 
rüſteten darin übertrifft, daß es ſtarke Knochen zermalmen ie 20 

Marienwerder, 21. November. (Zur Reichstagswahl Marienwerder⸗ 
Stuhm). Nachdem ſeitens der Deutſchfreiſinnigen in Stuhm Amtsrichter 
Rother als Kandidat zum Reichstage aufgeſtellt worden und Verhand⸗ 
lungen über die Zurückziehung dieſer Kandidatur zu keiner Einigung ge⸗ 
führt haben, hält das hieſige liberale Wahlkomitee es für ausſichtslos, 
daß Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht in die Stichwahl kommt. Es 
hat daher die Kandidatur deſſelben zurückgezogen, mit welchem Schritt 
Herr Hobrecht ſich einverſtanden erklärt hat. 

Marienburg, 20. November. (Ihren hundertſten Geburtstag) feierte 
in dieſen Tagen im Kreiſe ihrer Angehörigen die Altſitzerfrau Eliſabeth 
Bergmann geb. Berg, in dem in der Nähe der Stadt gelegenen Wengeln. 
5 Frau iſt zwar ihres Augenlichtes beraubt, aber ſonſt noch ſehr 
rüſtig. 

Danzig, 19. November. (Von einem größeren Brande) iſt geſtern 
das Gehöft des kürzlich verſtorbenen Gutsbeſitzers Weſſel (Vater unſeres 
Herrn Polizeidirektors) betroffen worden. Es brannten die Wirthſchafts⸗ 
gebäude bis auf einen Speicher nieder. Das Wohnhaus blieb erhalten. 
Ferner ſind geſtern auf dem Rittergute Waczkau zwei Scheunen mit 
reichen Vorräthen an Getreide ſowie zwei Schuppen⸗ und Stallgebäude 
durch Feuer vernichtet worden. 

Stallupönen, 19. November. (Grenzvorfall). Durch einen von 

einem ruſſiſchen Grenzſoldaten abgegebenen Schuß wurde in der Nacht 

von Sonntag zum Montag eine Frau aus dem Dorfe B., Pillkaller 

Kreiſes, erheblich am Bein verwundet. Dieſelbe verſuchte, aus Rußland 

kommend, unweit des ruſſiſchen Kordons Schillgallen die Grenze zu 

überſchreiten. Trotz der Verwundung gelang es der Frau über die 
renze zu kommen, obwohl mehrere Soldaten ſie verfolgten. 

Landsberg a. W., 20. November. (Verurtheilung). In der geſtri⸗ 
gen Schwurgerichtsſitzung wurde der hieſige Kaufmann Wolff Cohn 
wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte am 1. Oktober v. J. große Zahlungen 
zu leiſten und entzog ſich ſeinen Verpflichtungen durch die Flucht nach 
Amerika, wozu er 4000 Mk. mitnahm. Später aber iſt er wieder nach 
Deutſchland 0 ug dt Die Paſſiva betrugen 36 761 Mk., die Aktiva 


aber nur 4436 M 


horn, 22. November 1892. 

iheren Ermittelungen über die 
raverdächtigen Erkrankungen 
rath Dr. Barnick am Sonntag 
chtung, daß es ſich dort um 
ge beſtätigt. Zunächſt iſt in 
jährige Tochter des Arbeiters 
chtigen Erſcheinungen erkrankt 
nkten am 10. und 11. d. M. 
elfjährige Kind und am 12. 
ittags noch gearbeitet hatte. 
ie 32jährige Mutter auf das 
ten vier Erkrankungen erfolgte 
ranken wurden darauf nach 
Fällen aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
kacht vom 13. zum 14. d. M. 
berliegenden Hauſe, die mit 
kommen und dem verſtorbenen 
enfalls unter offenbar cholera⸗ 
lich iſt am 17. d. M. ein Ar⸗ 
mermann'ſchen Hauſe wohnt 
rkehr gepflogen hat, auch an 
men, daß die Infektion auch 
dortige Schule iſt ſofort ge⸗ 
e mit den Erkrankten in Be⸗ 
errt und werden ärztlicherſeits 
der angeordneten Vorſichts⸗ 
onirt worden und für ärztliche 
in jeder Beziehung ausreichend 
beigeführt worden, hat bisher 


es weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
rn Oberpräſidenten der Provinz 
den, zum Beſten des Fonds 
der Be Weſtpreußen im 
on Silberſachen zu veranſtalten 
b Preiſe von je 1 Mk. in den 
genehm 5 eüürken Danzig und Marienwerder zu vertreiben. Nach dem 
60 N en Berlofungsplane find 890 Gewinne im Geſammtwerthe von 
von 1006 Mi icht genommen. Der Hauptgewinn hat einen Werth 

22 (Alters⸗ d 3 a 
Alte Wund Invalidenrenten). In den Genuß einer 
1 ‚Ba im Kreiſe Thorn feit dem 15. Juni cr. folgende Pers 
Cigenbart pmorden : Arbeiter Jaworski in Schillno, Arbeiter Lebrecht 
rbeiterin er in Mocker, Müller Julian Günther in Renczkau, 
manski in Bi a Kowalski in Podgorz, Waldwärter Ignatz Szy⸗ 
un ingen awy, Waldarbeiter Franz Bladuszak in Fridolin, Käthner 
Zakrzewski in Ott Samuel Tober in Holl. Srabia, Arbeiterin Marianna 
Arbeiter Jehe tilotſchin, Arbeiterin Xifette Roſenkrantz in Ottlotſchin, 
in Otllotſch Bun: Liniewski in Ottlotſchin, Schiffer Michael Wyszykowski 
Joseph Samaran nehmer Johann Janiszewski in Kunzendorf, Knecht 
in Oflaszewo, i in Wytrembowitz, Knecht Johann Zagacki, alias Zagala 
towski in Sm Hirt Philipp Wedzinski in Eichenau, Hirt Simon Klemen⸗ 
ary, Arbeiter Matthäus Schmidtkowski in Culmſee, Arbeiter 
Adbanric Ott in Lonzyn, Stellmacher Theodor Pelkowski 
Nachtwactterin 1 Johanna Frohwerk geb. Erdmann in 
Vorski in Kowr. 9 Joſeph Kobuszynski in Culmſee, Arbeiter Jacob 
Felski in Beh Arbeiter Auguſt Wuttke in Mocker, Arbeiter Anton 
ra, Arbeiter Czeikowski, alias Czajka in Mocker, Viehputzer 


Barthl. Pialkowski in Schwirſen. Mit den bereits früher bewilligten 


149 Renten beträgt die Zahl der Renten insgeſammt 175.— Invaliden⸗ 


| 
| 


renten find nachſtehenden Perſonen bewilligt worden: Hirt Johann 
Nowakowski in Gronowo, Arbeiter Joſeph Cieszynski in Gronowo, 
Wirth Franz Grzegorzewski in Grondwo, Arbeiter Jacob Gerlach in 
Rogowko, Arbeiter Johann Abend in Gut Papau, Arbeiter Karl Steinke 
in Brzoza, Arbeiterin Agnes Tuliszynski in Roſenberg. Drei Renten 
ſind vor dem 15. Juni cr. bewilligt, ſodaß jetzt 10 Perſonen Invaliden⸗ 
renten erhalten. Die Höhe der bewilligten Renten ſchwankt zwiſchen 
106 und 191 Mk. pro Jahr. 

— (Die Güterverfrachter) machen wir wiederholt auf die bei 
den preußiſchen Staatsbahnen eingeführten, dem Handel treibenden 
Publikum weſentliche Erleichterungen bietenden Bedingungen für 
einmonatliche Frachtſtundung aufmerkſam. Eine ſolche wird 
bereits bei Beträgen von 300 Mk. monatlich für eine einzelne Güterkaſſe 
gegen Sicherheitsſtellung gewährt. Näheres iſt bei allen Güterabfertigungs⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

— Gazar). In den beiden letzten Jahren hatte der Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahrverein von der herkömmlichen Beranftaltung eines Bazars Abftand 
genommen und ſuchte durch Einſammlung von Geldbeträgen die Mittel 
für ſeine Zwecke zu erhalten, die darin beſtehen, den Eltern, welche tagsüber 
ihrem Erwerbe nachgehen, die Sorge wegen ihrer kleinen Kinder nach 
Möglichkeit abzunehmen und den Kleinen ein frohes Weihnachtsfeſt zu 
bereiten. Entſprach damals der Erfolg auch den Erwartungen, ſo war 
diesmal die Stimmung der Wohlthäter der Bewahr⸗Anſtalt für die Ver⸗ 
anſtaltung eines Bazars, der eher eine allgemeine Theilnahme an dem 
wohlthätigen Werke zuläßt. Die Gaben für den geſtern Nachmittag im 
großen Artushofſaale abgehaltenen Bazar waren reichlich gefloſſen; auf 
verſchiedenen Tiſchen waren ſie vertheilt und fanden, zumal auch diesmal 
unſere jungen Thorner Damen ſich in den Dienſt des edlen Zwecks 
geſtellt hatten, und die liebenswürdigſten Verkäuferinnen machten, na⸗ 
mentlich bei der zahlreich erſchienenen Herrenwelt, zu der das militäriſche 
Element ein ſtarkes Kontingent ſtellte, eifrige Käufer, ſodaß der Bazar 
bereits in früher Abendſtunde ſein Ende erreicht hatte und die ſich daran 
ſchließende Lotterie unerwartet ſchnell begann, ſodaß ſpäte Ankömmlinge 
nicht mehr ihr Glück in derſelben auf die Probe ſtellen konnten. Doch 
blieb eine feſtlich geſtimmte Geſellſchaft, voll Freude über den günſtigen 
Verlauf der Veranſtaltung, noch längere Zeit, den trefflichen Konzert⸗ 
weiſen der den ganzen Nachmittag über thätigen Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz lauſchend und in den Pauſen in anregender 
Unterhaltung verharrend, beiſammen und gewährte in dem prächtigen 
Saale ein feſſelndes Bild. — Wie wir hören, beträgt der Bruttoertrag 
des Bazars 1268,29 Mk. 

— (Handmwerfer-Berein) In der nächſten Sitzung am 
Donnerſtag im Vereinslokale bei Nicolai hält Herr Pfarrer Jacobi einen 
Vortrag: „Skizzen aus Wien“. 

— (Frau Erna Lißner), die hochbegabte Coloratur⸗ Sängerin, 
iſt für ein Konzert in Graudenz gewonnen worden, das ſchon in dieſen 
Tagen ſtattfindet. Ihr zweites öffentliches Konzert, das Frau Erna 
Lißner auf vielſeitigem Wunſch zugeſichert hat und das hier bereits in 
dieſer Woche ſtattfinden ſollte, hat deshalb verſchoben werden müſſen; 
daſſelbe wird aber beſtimmt anfangs Dezember ſtattfinden. 

— (Der dramatiſche Vortrag) des berühmten Rhetorikers 
Profeſſor Alexander Strakoſch findet, wie wir berichtigend bemerken, hier 
in Thorn am 14. Dezember ſtatt. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Micha⸗ 
lowicz. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 
Verurtheilt wurden der Arbeiter Dominik Borzeczkowski, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Josch Bilinski aus Grubno wegen ſchweren Diebftahls zu 6 Monaten 

efängniß, der Arbeiter Franz Bilinski aus Grubno wegen zwei ſchwerer 
Diebftähle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Peter Urt⸗ 
nowski aus Grubno wegen zwei ſchwerer Diebſtähle zu 9 Monaten 
Gefäugniß, der Scharwerker Franz Pietraſinski aus Grubno wegen zwei 
ſchwerer Diebſtähle zu 9g Monaten Gefängniß und Zjährigem Ehrverluſt, 
der Mühlenbeſitzer Gottlieb Marx aus Culm wegen Hehlerei zu 1 Jahr 
Gefängniß, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Pollzeiauſſicht, 
die unverehelichte Olga Mertins, ohne Domizil, wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß. Der Ochſen⸗ 
knecht Thomas Pietraſinski aus Grubno wurde von der Anklage der 
Hehlerei freigeſprochen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Gerechtenſtraße, vier 
Taillenſtäbe und zwei Korſettſtangen in der Breitenſtraße, ein Bund 
Schlüſſel in der Brückenſtraße, ein Sammelbuch für Quittungskarten⸗ 
beſcheinigungen, auf den Namen Wilhelm Bock lautend, auf der Cauſſee 
nach Mocker. — Zurückgelaſſen wurde ein Stock in einem Geſchäft der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,26 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Brahe“ mit 
einer Ladung Petroleum, Heringe, leeren Spiritusfäſſern, Stückgütern 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. 
Abgefahren iſt der Ueberwachungsdampfer „Syrene“ nach Brahemünde. 
— In der Zeit vom 14. bis 21. November haben auf der Weichſel Thorn 
paſſirt, auf der Bergfahrt 4 beladene, 4 unbeladene Kähne, 3 un: 
beladene Barken, 2 unbeladene Galler, 2 beladene Schleppdampfer, 2 be⸗ 
ladene Güterdampfer; auf der Thalfahrt 4 beladene Kähne, 1 beladene 
Barke, 2 beladene Galler und 75 Traften Rund⸗ und Kanthölzer, 
Schwellen und Mauerlatten. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 230 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


(*) Podgorz, 21. November. (Verſchiedenes). Durch die Herren 
Regierungsſchulrath Triebel und Kreisſchulinſpektor Richter wurden Freitag 
Vormittag die Schulen zu Regencia, Gr. Neſſau und Koſtbar und Nach⸗ 
mittag die evangeliſche Schule zu Podgorz revidirt. — Im Schornſteine 
der N.⸗ſchen Bäckerei brannte geſtern Nacht der Ruß; doch wurde der 
Ausbruch eines Feuers durch ſchnelles Löſchen verhindert. — In unſerem 
Ort herrſcht die Diphtheritis⸗ und Scharlach⸗Epidemie. Da auch in der 
Familie des Schuldieners zwei Kinder krank darniederliegen, ſind beide 
Schulen von heute ab bis auf weiteres geſchloſſen und zwar auf An⸗ 
ordnung des Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Siedamgrotzky. 

Podgorz, 21. November. (Einen Unfall) erlitt heute morgen der 
Rangirmeifter R. Beim Rangiren auf dem Bahnhofe gerieth er zwiſchen 
zwei rollende Wagen und wurde von einem derſelben nicht unerheblich 
am Kopf verletzt. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Augen des Herrn Miquel). Nach einem 
Berliner Blatte ſoll Fürſt Bismarck folgenden Witz über den 
Finanzminiſter Dr. Miquel gemacht haben: Ein Freund Miquels 
rühmte kürzlich dem Fürſten gegenüber unter anderem auch deſſen 
ſympathiſches Aeußere und ſeinen angenehmen Blick. Bismarck 
erwiderte darauf: Ich vermiſſe in ſeinen Augen die 
pupillariſche Sicherheit. 

(Strandung). Der Lübecker Dampfer „Alpha“ von 
Hernoeſand nach Antwerpen unterwegs, iſt auf der Inſel Vlie⸗ 
land an der Nordküſte von Holland geſtrandet. Schiff und La⸗ 
dung find vorausſichtlich verloren. — Sonnabend Morgen wurde 
ein deutſches Getreideſchiff auf der Kieler Außenföhrde von dem 
däniſchen Poſtdampfer „Skirner“ angerannt. Das Getreideſchiff 
iſt geſunken, der Kapitän fand den Tod in den Wellen. 

(Luſtmord). In dem Düſſeldorfer Stadttheile Flingern 
iſt ein 22 jähriges Mädchen beraubt und ermordet worden. Es 
liegt ein Luſtmord vor. Der muthmaßliche Thäter, ein Koſt⸗ 
gänger Schuhmacher Brentges iſt bereits in Kleve verhaftet. 

(Ein trauriger Vorfall) macht in Wetzlar von ſich 
reden. Ein Gefängnißaufſeher ſchoß mit einem Terzerol, das er 


nur mit Platzpatronen geladen glaubte, in die Zelle des wegen 
Ruheſtörung eingelieferten Dienſtknechts Peters, der ſich wie 
raſend geberdete und keine Ruhe halten wollte. Die Waffe war 


‚ aber ſcharf geladen und das Geſchoß traf den Gefangenen in den 
Unterleib, ſo daß er bald verſtarb. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


geleitet. 
Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 21. November. Von 19. bis 20. November, 
abends 6 Uhr, find hier 2 Choleraerkrankungen und 4 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 

Paris, 21. November. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde bezüglich der Panamakanal⸗Angelegenheit 
einſtimmig die Einleitung einer parlamentariſchen Unterſuchung 
beſchloſſen. Baron Reinach ſoll vergiftet ſein, angeblich, weil 
die Ehre von 192 Parlamentariern daran hing, daß er 
ſchweige. 


a Telegramme. 

Paris, 22. November. Nach Meldungen aus Porto⸗ 
Novo beſetzten die Franzoſen Abomey kampflos. König 
Behanzin ſei geflüchtet und es ſei unbekannt, ob ſich ſeine 
Leute ebenfalls geflüchtet oder den Franzoſen angeſchloſſen 
hätten. Der goldene Thron Behanzins fei nach Porto⸗Novo 
geſchickt, um nach Toffa gebracht zu werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromafi in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


. — 122. Nov. 11. Nov. 
Tendenz der B feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 201— 20020 
Wee auf Warſchau kurz 200—90 | 200—19 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-90] 99—90 
Preußiſche 4% Konſolss 106—80 106 —75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 63—70 63—30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 6120 60—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96-901 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 183—30182—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—30 | 167—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169-90 170 — 
Weizen gelber: Novbr.-Dezbr. . 153—25 | 154— 
April Ma 155—50 156— 25 
loko in Newyork 77— 77—7 
a el Io 135— 138— 
Nopb rt 135— 1136 —20 
Novbr.⸗Dezbr. 135— 136-20 
April-Mai . 136—70 ] 136—20 
Rüböl: Novbr. 51—60] 51—70 
April-Mai . 51-60 51—80 
Spiritus 
50er Iofo . 51— 51—50 
70er loko 31—501 32— 
70er Novbr. . 30—80 31-20 
70er April⸗Mai 1 32—40| 32—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 21. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3401 Rinder (dabei 198 Dänen und Schweden), 12254 
Schweine (daron 390 Dänen und 1212 Bakonier), 1315 Kälber und 
8050 Hammel. — In Rindern ruhiges Geſchäft bei weichenden Preiſen; 
vorausſichtlich bleibt Ueberſtand. Etwa 1150 Stück ſind 1. und bezw. 2. 
Qualität. Man zahlte 1. 56—58, 2. 50—55, 3. 42—48, 4. 36--40 Mk. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Schweinemarkt gingen die Preiſe 
bei langſamem, zum Schluß ſehr ſchleppendem 70 durchweg zurück. 
Der Export war nur ſchwach, zumal heute ¼1 Uhr mittags — nachdem 
in vier Fällen Klauenſeuche konſtatirt worden — die Ausfuhr nach Orten 
ohne öffentliche Schlachthäuſer veterinärpolizeilich verboten wurde. In⸗ 
länder, bezw. Dänen, wurden ausverkauft und brachten 1. 5657, 2. 
53—55, 3. 48—52 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinter: 
ließen Ueberſtand, man zahlte 44—45 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 
Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig zu weichen⸗ 
den Preiſen. 1. 61—65, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 55—60, 3. 46 
bis 84 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Dem Hammelmarkt waren im 
Verhältniß zum augenblicklichen Bedarfe etwas viel gute Waare und 
feine Lämmer zugeführt; der Markt zeigte daher ſchleppende Tendenz bei 
weichenden Preiſen und wurde nicht geräumt. 1. 40—46, beſte Lämmer 
bis 50 Pfg., 2. 34—38 Pfg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 21. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Ot. Loko kontingentirt 50,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. November 1892. 
Wetter: ſehr ſchön, nachts Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 135—137 Pfd. hell 143—144 M., 131—134 Pfd. bunt 
140—142 M. 


Roggen 2 123—125 Pfd. 117—119 M., 126—127 Pfd. 120—121 
ar 


Gerſte feine Braumaare 135—145 M., gute Futterwaare 108—110 M., 
geringe unverkäuflich. 

Hafer inländiſcher 136—140 M. 

Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag den 22. November. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung 929175 

431.412 

Weizen „100 Silo] 14100 | 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen 7 1250 13 00 Eßbutter. „ 2000 2120 
Gerſte. 15 1400 15 0 [Eier . . Schock] 3160] — — 
fer „ 14001450 Krebſe. — a FE 
troh Richt) | „ 5007 — = Zale . 1 Ko 
. 600 ——Breſſen „ — 601 — — 
bſen 4; 13150 114 [00 Barbinen. „ —801— 1— 
Kartoffeln 50Rilo] 1140| 1 50. Schleie „ ee 
Weizenmehl. „ 7401440 Hechte . | „ —801 1100 
Roggenmehl. „ 6000 10 40 Karauſchen . „ n 
Brot. . 2½ Kl. —— | — 50 Barſche A — 601 — 70 
Rindfleiſch - \ Zander 1 1 
v. d. Keule. 1 Kilo] 11—| 120. Karpfen „ 1401 — — 
Bauchfleiſch“ „ 90] 1 —Weißfiſche. „ 20 — 30 
Kalbfleiſch. „, — 90] 1100 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1120| Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 160 —— Spiritus. „ 110 
Schmalz. „ 1601 — f-, bdenat.) „ 40 


„Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; nur 
Fleiſchwaaren und Geflügel waren reichlich, dagegen die Landprodukte 
und Fiſche nur wenig vertreten. Der Verkehr war flau. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
20 —40 Pf., pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Roſenkohl 30 Pf. 
pro Pfd., Grünkohl 10 Pf. pro 4 Stauden, Knoblauch 30 Pf. pro Pfd., 
Spinat 20 Pf. pro Pfd., Peterſilie 15 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 
Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Sellerie 510 Pf. pro 
Knolle, Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, Wrucken 30 Pf. pro Mandel, 
Rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 
20—30 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. pro Bundchen, Aepfel gute 
Waare 30 Pf., geringere 25 Pf. pro Pfd., Birnen gute Waare 30 
Pf., geringere 25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. 
pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, 5 alte 1,00 
bis 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 
Pf. pro Paar, Enten 4,00 —5,00 Mk. pro Paar, Gänſe 4.506,00 
an Stück, Puten 4,00—4,50 Mk. pro Stück, Hafen 3,00 Mk. pro 

tück. 


Bekanntmachung. 


Mit Aufſtellung derjenigen Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen, welche trotz unſerer Erinne⸗ 
rungen bis jetzt nicht eingereicht worden 
ſind, bezw. mit der Vervollſtändigung und 
Abänderung unvollſtändig zur Einreichung 
gelangter Gebäudebeſchreibungen haben wir 
den bei uns angeſtellten Bureauaſſiſtenten 
Herrn Schmidt beauftragt. 

Es wird dies zur Kenntniß der Hausbe⸗ 
ſitzer mit dem Erſuchen gebracht, dem 
p. Schmidt die erforderlichen Auskünfte be⸗ 
ane ertheilen zu wollen. 

Thorn den 15. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei der in der Zeit vom 14. bis 16. d. 
Mts. ſtattgehabten Reviſion der hieſigen 
Backwaaren⸗Verkaufsſtellen 8 feſtge⸗ 
ſtellt, daß bei dem Verkauf für 50 Pf. an 
Brot bezw. für 10 Pf. an Semmeln 
nachſtehendes Gewicht verabfolgt wird: 


Brot Semmel 
1. bei Streletzki 2 kg 350g 300 
2. „ Rysiewski „ 10, 292, 
3. „ Sztuczko ö, e 
4. „ Sichtau i , 5 
5. „ Stein A N 2 
6. „ Rupinski 2 % 20% 250 
7. „ Roggatz 2 % 0% 2.00 
8. „ v. Kostro 2 „ 470 % 350, 
9. „ Dinter 2% 0, 250.7 
10. „ Kierzkowski 2 „ 250,ũ⅛ꝗ 00 „ 
11. „ Seibicke „ 80, 00 
12. „ Wohlfeil 3 % 500 „ 300 „ 
13. „ Wunsch 2 „ 600 „ 300 „ 
14. „ Kurowski 3 „ 400, 200 „ 
15. „ M. Szezepanski 2, 475, 202 „ 
16. „ Schütz 2 „ 625 „ 205 „ 
17. „ Kamulla „ 90 Se 
18. „ Rostek , LE .SDUR,, 
19. „ Pohl 2 „ 475, 320 
20. „ Langanke 2 500% 360 „ 
21. „ Baecker 2 , SENT 
22. „ Lipinski 2 „ 500 „ 300 „ 
23. „ Sakries 2 % 250% 380 „ 
24. „ Kruczkowski 2 „ 500, 300 „ 
25. „ Gehrts „ ie, 0 
26. „ Windmüller 2 „ 250, 330 „ 
27. „ Borzeszkowski 2 „ 400% 330 „ 
28. Paczkowski 2, 3 50, 


200 „ 
29. Kawski liefert für 45 dr. 30 kg 300 & 9 
Brot, für 10 Pf. 320 g Semmel. 

Die polizeiliche Prüfung des Gewichts der 
Backwaareu haben 3 Bäckermeiſter abgelehnt; 
das Gewicht der Backwaaren betrug bei den⸗ 
ſelben ausweislich des Taxanſchlags 
Brot f. 50 Pf. Sem. f. we 


30. bei Gutzeit 2 kg 210 g 425 
31. „ Lewinsohn 1 „ 500 „ 150 „ 55 
32. „Kolinski 1 240 „ 


Thorn den 18. November 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 
500 chm Pfahlabſchnitte, Gerüſt⸗ 
hölzer, gebrauchte Bretter u. ſ. w. 
ſollen am 6. Dezember d. J. vormittags 
11 Uhr am linken, nachmittags 2 Uhr am 
rechten Weichſelufer öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden vor der Verſtei⸗ 
gerung bekannt gemacht und können vorher 
im hieſigen Dienſtgebäude eingeſehen werden. 

Fordon den 15. November 1892. 


Oer Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 


Inſpektor. 
Matthes. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 25. November 1892 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
7 Arbeitspferde, eine Partie 
Gläſer, Cigarren und Wein, 
ſowie einen Spiegel mit Mar⸗ 
morkonſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 25. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelhſt 
1 Faß Rum, 150 Büchſen 
Konſerven, 500 Flaſchen ver⸗ 
ſchiedener Weine, ein Geld⸗ 
ſpind, 40 Kiſten Cigarren, 
1 Pianino, 1 Sopha, 6 Lehn ; 
ſeſſel, 1 Eisſchrauk, 1 Faß 
Ungarwein u. a. m. 

entlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 22. November 1892. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

EEE 


Niethsverträge, 
Nieths⸗Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

Lehrverträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
Geſinde⸗ Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Mi: Zim. n. Kab. f. I u. 2 Herren, m. a. o. 
Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
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Großer Ausverkauf. 


Da ich mich entſchloſſen habe, meine hieſige Filiale aufzugeben, ſo 
verkaufe 


d 


NZ ++ + + 

fämmtliche Artikel BE 

kan zu jedem annehmbaren Preiſe. 

2 Das Lokal iſt vom 1. April k. J., event. auch früher, zu vermiethen. 

Bi Albert Früngel, Neuſtädt. Rarkt 24. ME 

Zu, IN e NEN NN 
NA * ZN ö 


Für ſparſame Hausfrauen! 


%& Prima Senftenberger Briquettes, * 


von größter Heizkraft, geruchlos verbrennend, Größte Sauberkeit. Ber- 


brauch kontrolirbar, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Wollenberg, 


Neuftäptiicher Markt 16. 


Ghocoladen- and Zuckerwaaren-Fabrik von 


Gebrüder Stollverckh, Köln a. Al. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
5 besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
5 ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'sene Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
ö Stoilwerck’she Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Herren, en l. Rinderifiefel, 


2 
Russ. Theehandlung, 
Brückenstrasse, 


vis-a-vis Hotel „Zum schwarzen Adler“, 
empfiehlt letzter Ernte 


russischen Thee 
a 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk. 


Theegrus à 2 u. 3 Mk., 


dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be- 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 
Beſtellungen nach Maß, ſowie Repara⸗ 
turen werden ſauber und ſchnell angefertigt. 


Bämmtliche 


Böttcherarbeiten 


Tulaer Samowars 


zu den billigsten Preisen. 


Japan- & Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 


Jahn⸗Atelier. 
Rünſtliche Bühne, 


gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Siehe. 


Die Uhrenhandlung 


von 
C. Preiss, Culmerſtraße 

iſt die billigſte Bezugsquelle für Uhren, 

Ketten, Muſitwerke und optiſche Waaren 

aller Art, auch werden Reparaturen auf 

das billigſte und ſauberſte unter Garantie 

dort nur von Gehilfen ausgeführt. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Gluſerarbeiten, 


als: Verglaſung v. Neubauten, Repara⸗ 
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art 


empfiehlt ſich 
E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Fertige Bilder und Spiegel 
in großer Auswahl. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Für unbtauchbare Pferde, 


welche meiner Abdeckerei zugeführt werden, 
zahle 9 Mk., für 5 5 Pferde, die ich 
abholen laſſe, 6 6 Mark. 
Schlachtpferde EE 
werden zu höchſten Preiſen angekauft. 
Liedtke. Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Culmer Vorſtandt 75. 


werden dauerhaft und ſchnell 
a “ausgeführt bei 

HI. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Kloakeimer ſtets vorräthig. 
Lehrlinge können eintreten. 


Plättmüſche wird angenom⸗ 


men Mittelſtr. 

Nr. 4 part., Bromb. Vorſt. Beſtellungen 
per Poſtkarte werden prompt ausgeführt. 

Pep ohnung Gerechteſtr 25, mit, a. o. 

Pferdeſtall, vom 1./1. = 1./4. zu 
vermiethen. R. Sehultz. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oätober 1892 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag Kr 24. Houemiberfirr. 


nachfolgende Weine in vorzüglichen abends 8 Uhr bei Nicolai 
Marken in und außer dem Haufe: % + 45 
7% % ½ ½ Vortrag des Herrn Pfarrers Jaoobi: 
iter „Skizzen aus Wien. 
Rheinwein 0,150,300,60 (1,20 Der Vorſtand. 
Moſelwein 0, 150,300,660 1,20 - 
Bordeaurwein 0,20 0,50 1,00 2,00 Fechtverein. 
erg weiß 9,250,690 1,20 2,40 Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai: 
5 va 03 0,80 1,202,40 Gi tzun 
ugarwein erb . 0, 200,501,002, 
5 halbfüß 0,25 0,55 1,10 8,20 PTT 
„Fi. 10250651,25250| Restaurant A. Müller. 
Eiſerne (Konſ. Keller.) 


Heute Mittwoch Abend: 
Königsberger Rinderflel 
und Königsberger Vier. 
Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf 


Mittageſſen à 75 Pfg. 


werden entgegengenommen. 


A. Rutkiewiez. 
Tivoli. 
Heute Mittwoch von 7 Uhr ab: 
Murſteſſen. 


= en 


mit Stahlpanzer 
und Kaſſetten 


offerirt 


Robert Til k. 


| 
Mein Grundſtück aa 
ich willens wegen Todesfall billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 


Ludwig Busch, Mocker, Nonnenſtr. 21. 


‚Sin gut erhaltenes Velociped 
( 


8 5 verkaufen bei 


A. Edel, Gerechteſtr. 22. 


fi ae Se 
MA LU = | Als langjähr. Lohndiener 


keunde 


der 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei 
prompter und ſauberer Ausführung jeden 
Auftrags A. Bromberger, 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 
Ez möbl. Zimmer nebit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 
eine Wohnung v. 3. Zim., Entree und 
Zub. m. a. o. Stall z. verm. Schillerstr. 18. 


Zu vermiethen 


in den Ploszynski'ſchen Grundſtücken: 
8. . Geiſtſtraße, Mittelwohnung, 
b. zieufäplircher Markt(Raffee Röſterei), 
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 
(auskunft ad b ertheilt auch Herr Kaufmann 
Raschkowski im Haufe.) 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 
Möbl. Zim., mit, auch Hr Wei eng 
ſofort zu verm. Fiſcherſtr. Nr. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 
ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim- 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver 
miethen. Näheres Seglerſtraße Ur. 
im Komptoir bei Gottlieb Rlefflin. 
ie Lad 
Die Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz“ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte dec, 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 
ofort zu Perm. Bache 15. 


liefert feinen Mitgliedern 
jährlich s deutſche Original⸗ 
werke (feine Überſetzungen): Bi 
Romane, Novellen, allge Bas 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 


Litteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 
vierteljährlich M. 3.25; für 
gebundene Bände M. 4.50. 
Satzungen und ausführl. 
Proſpekte durch jede Buch 
handlung und durch die Se 
ſchäftsſtelle 
Verlags buchhandlung 
Friedr. VPfeilſtücker, 
Berlin W., Bayrentherftr. 1. 


Eine hochtragende Kuh 

ſteht zum Verkauf bei 
Wisniewski-Wygodda. 

Plättwäſche w. ſaub. geplätt. Mittelſtr. 4 pt. 


Junger gebildeter Mann, E 


mit guter Handſchrift und Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht RAS all irgend welcher 
Art. Thorn Il, Mellinſtr. 84, 2 Tr. links. 


Cüchtige Gehilfen 


erhalten dauernde Arbeit beim 


Malermeiſter L. Zahn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, nur aus achtbarer 
h ſucht 
. Wegner, Bromberg⸗Okollo, 
Deſtill., Col.⸗Waar., u 


= Lehrling 


verlangt A Linus), Bächermſtr., Brb. brd. Dorf, 
55 3 ird cht 
Ein Aufwartemädchen Siena. 88, l. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 
Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 
. iſt die Wohnung des 
Regierungs⸗Baumeiſters Herrn Lesser 
von ſogleich zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Eine Mahnung 
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 


:uaBaßrua uadungjppwmurg puumu uaog 


"ZUIEMYIg '4"3 Bunzquugpng 210 


— 
Tan 5355 8 


usa 


Ankunft in Thorn: 


5 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.). 7.59 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 0 2.25 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.22 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.16 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.49 Nachts 


Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 nt . 853 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.18 Abends 


Insterburg - Dt. RER: are Schönsee, 
Perſonenzug I—4 K 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 9775 . 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . 10.36 Abends 


5 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.06 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Mittags 
Perſonenzug —4 Kl.) 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 SL). 7.21 Abends 


5 11.05 Abends 
Ottlotschin - Alexandrowo, 


Schnellzug (1-3 Kl.) 


Schnellzug (1— e deen 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.33 Vorm. 
Perſonenzug a 1—4 805 . 12.04 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Täglicher Kalender. 


Hauptbahnhof 
von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 1892. 8 7 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 7.08 Vorm. 2 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,15 Vorm. 5 10 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.59 Nachm. 55. 70 
Perſonenzug (14 Kl.) ... 7.01 Abends November — — 217 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.45 Abends 27 28 2 3 
Meents Shkhbtsnkik, Dezember. 4 5 9 10 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 16 20 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 23 1 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.12 Abends 30 3 
Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 17 
Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 7.00 Vorm. 13,14 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 2 202 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.58 Nachm. 27 25 

Perſonzugen (1—4 Kl.) .. . 12.26 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


